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Nr. 73 Donnerſtag, den 27. März 1902. 


88 Auf Grund des Reichshaltsetats 
1902 find 6 neue Fußartillerie⸗Rompagnlen aufs 
zuſtellen. Am 1. Oktober werden von dieſen 6 
Kompagnien 2 in der Feſtung Boyen (Lötzen) und 
zwar als 9. und 10. Kompagnie des oſtpr. Fuß⸗ 
artillerie-Regiments Nr. 1, 2 in Diedenhofen als 
9. und 10. Kompagnie des 8. Fußartillerie⸗Re⸗ 
giment und 2 in Marienburg als 9. und 10. 
Kompagnie des 11. Fußartillerle⸗Regiments auf⸗ 
geſtellt, jedesmal unter Angliederung an die 2 Ba⸗ 
taillone dieſer Regimenter. Den Dienfibetrieb je 
zweier Kompagnien fol ein Stabsofflzier leiten, 
dem die Disziplinargewalt und die Beutlaubungs⸗ 
befuzniß eines detachirten Stabsoffiziers verliehen 
wird. Zur Bildung der 6 neuen Kompagnien 
ſollen nach näherer Beſtimmung der Generalin⸗ 
ſpektion der Fußartillerie je eine geſchloſſene Roms 
pagnie abgeben die Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 1 
5, 11 u. 15 nach Feſtung Boyen oder Marienburg, 
Nr. 8 und 13 nach Diedenhofen. 

85 Neue Geſchütze. Die katholiſche 
„Eſſener Volksztg.“ beſtätigt die Nachricht der 
ſoz.⸗dem. „Leipz. Volksztg.“, wonach Krupp ganz 
abgeſehen von den bei ihm beſtellten Geſchuͤtzen 
thatſächlich wieder einmal „auf eigenes Ri⸗ 
ifo“ neue Schiffsgeſchütze und Haubigen fabrizirt. 
— Wappne Dich, deutſcher Steuerzahler, das 
koſtet Geld! 

55 Das 25jährige Dienſtjubiläum 
feiert Herr Adolf Poggendorf, der Dirigent 
der Kapelle des Inf.⸗Rgts. von Boyen in Til fit, 
am 6 April. 


laßten, hat ſich unter ihnen der Brauch berousges 
bildet, ſich ſelbſt zu helfen. Das ift die Erklärung 
dafür, daß der Blockwärter Kleinhans die Strecke 
freigab, auf der der D⸗Zug lag, und daß dann 
der Perſonenzug in ihn hineinfuhr und 11 
Menſchenleben zerſtörte. Und mit Schaudern 
haben wir gehört, daß nur durch einen Zufall 
nicht auch für einen nachfolgenden Güterzug die 
Strecke freigegeben wurde, was zu ganz unabſeh⸗ 
baren Folgen hätte führen müſſen. 

Eine „Schweinerei“ hat der Sachverſtändige 
der Eiſenbahnverwaltung dieſe Umgehung der In⸗ 
ſtruktlon genannt. Aber die „Schweinerei“ iſt 
ganz allgemein eingebürgert. Sie wird ſo offen⸗ 
kundig unter den Augen der Vorgeſetzten betrieben, 
daß dieſe ſich nicht damit herausreden können, ſie 
wüßten nichts davon. Vor allem werden dle 
zwiſchen den Blockwärtern telegraphlſch gewechſelten 
Anfragen und Antworten von der vorgeſetzten Be⸗ 
hörde eingefordert und geprüft. Indem fie es 
duldete und nicht dagegen einſchritt, übernahm ſie 
auch die Verantwortung für die Folgen, die daraus 
entſtehen konnten, und die in dem Altenbeckener 
Falle leider daraus entſtanden ſind. 

Der Grund des Uebels iſt eben das mangel⸗ 
hafte und veraltete Syſem der Ausrüſtung der 
Blockſtationen. Auf den meiſten deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen hat man die durch den Zug ſelber herbei⸗ 
geführte automatlſche Sicherung der Strecke. 
Preußen hat ſie aus Sparſamkeit erſt auf einigen 
wenigen Linien eingeführt. Dafür hat die preußi⸗ 
Ihe Elſenbahnverwaltung ſich aber von einem 
eigens aus Bayern verschriebenen Sachverſtändigen 
bezeugen laſſen, daß die Blockinſtrumente zwiſchen 
Keimberg und Schierenberg „tadellos“ ſeien — 
nachdem unmittelbar durch Zeugen erwieſen war, 
daß fie den fatalen Fehler befigen, alle 
Augenblicke zu verſagen! 


Deutſches Reich. 


— Oberhofmeiſter Excellenz Frhr. 
v. Mirbach ⸗ Straße. Die Potsdamer 
Stadtverordneten ſind gut geſinnte Leute. Sie 
verehren den unermüdlichen Kirchenbauer, Frhr. 
v. Mirbach, den eifrigen Sammler von Baugeldern, 
den Mann, der die Preſſe, ſo gar nicht litt und 
der ſo elegant mit Worten wie „Rhinoceros“ um 
ſich zu werfen verſtand, aufs höchſte. Es kam 
ihnen der Gedanke, daß man in fünfzig oder 
hundert Jahren vielleicht nichts mehr von diefem 
Mitbürger wiſſen würde. Auch die durch Herrn 
v. Mirhach errichteten Kirchen werden aus dieſen 
oder jenen Gründen kaum das Andenken an ihn 
wachhalten. Deshalb haben die Potsdamer eine 
neue Straße nach ihm benannt. Der 
Ober hofmeiſter beſitzt in der Albrechtſtraße eine 
Vida und hat den betreffenden Stadtteil durch den 
Bau der Pfingfikapelle und der Auguftaftiftung 


verſchönt, und das war ber Anſchluß zu der 
Ehrung, die durch den Stadtoerordneten Töpfer 
angeregt und durch den Oberbürgermeifter Jähne 
lebhaft befürwortet wurde. Von nun an wird es 
eine Mirbachſtraße geben, und fo gilt von der 
frommen Exzellenz das Wort: „Es kann die 
Spur von ihren Erdentagen nicht in Aeonen unters 
gehen“ — — — — in Potsdam! 

— Die Sozialdemokraten fegen ihrem 
verſtorbenen Führer, Wilhelm Liebknecht, 
am 1. Feiertage auf dem ſtädtiſchen Friedhofe von 
Friedrichsfelde ein Denkmal. Abg. Ledebour wird 
die Gedächtnisrede am Grabe halten. 

„Auch eine „Leiſtung“ der Herren. 
häusler. Der Präſident des Herrenhauſes hat 
den im Abgeordnetenhaus angenommenen Geſetz⸗ 
entwurf über die Bildung von Geſamtverbänden 
in der cvangeliſchen Kirche des Konſiſtorlalbezirks 
Kaſſel an den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes 
„zu gefälliger weiteren Veranlaſſung! zurück⸗ 
gelangen laſſen, da das Herrenhaus den Geſetz⸗ 
entwurf „bezüglich des Textes unverändert, jedoch 
bezüglich der Schreikweiſe mit der Abänderung 
angenommen hat, daß in Ueberſchrift und Ein⸗ 
leltung des Geſetzentwurfs das Wort „Kaſſel“ 
durch „Caſſel“ erſetzt iſt.“ — Das Abgeordneten⸗ 
haus muß alſo den Geſezentwurf noch einmal 
beraten, blos wezen des „C.“ Iz, wenn wir das 
Herrenhaus nicht hätten! 

— Sein Penſionsgeſuch eingereicht hat, 
gleich nachdem das Urteil in Sachen der angeb⸗ 
lichen Duelläußerungen des Kaiſers die Rechtskraft 
erlangt hatte, der zu 300 M. Geldſtrafc ver: 
urteilte Gch. Rechrungsrat Steinbach zu Polsdam. 
Es geſchah dies nach einer Unterredung, die 
Steinbach mit feinem Vorgeſetzten, den Chef⸗ 
Präſidenten der Ober⸗Rechnungskammer hatte. 


der Aſtenheker Eisenbahn -AMufalf 


dat, wie wir ſchon mitgeteilt haben, feine Sühne ge⸗ 
fanden durch die in Paderborn erfolgte Verur⸗ 
teilung von 2 untergeordneten Betriebsbeamten, 
von denen der eine, der Blockwärter Kleinhans, zu 
9 Monaten, der andere, der Zugführer Peters, zu 
Wochen Gefängnis verurteilt wurde. Hätte 
der Blockwätter Kleinhans nicht auf Anruf feines 
Kollegen die Strecke freigegeben, und hätte der 
Zugfuͤhrer Peters den auf der Strecke liegenden 
D⸗Zug durch Auslegung von Knallpatronen und 
Aufſtellung von Wachen mit Signalfahnen von 
rückwärts gedeckt, ſo hätte das furchtbare Unglück 
nicht vorkommen können. Dadurch, daß ſie nicht 
die Vorſchriften ihrer Inſtruktlon befolgten, haben 
ſie — ſo urteilte der Gerichtshof — ihre Pflicht 
verlegt und ſich firoffällig gemacht. Wer aber bie 
Verhandlungen mit Aufmerkſamkeit verfolgt hat, 
der kann ſich der Elnſicht nicht verſchließen, daß 
auch in dieſem Falle wieder, wie in fo vielen fräbe- 
ren, ber Hauptſchuldige das Be- 
trlebsſyſtem der Eiſen bahn ver⸗ 
waltung geweſen iſt. 

Im „Hamb. Anz.“ wirft jetzt ein Sachver⸗ 
ſtändiger die Frage auf: „Was lehrt uns das 
Eiſenbahn⸗Unglück von Altenbeken?“ Er ſchreibt: 

Alles, was aus Anlaß der Altenbekener Kata⸗ 
ſtrophe über und gegen die Blockſtationen geſagt 
worden ift, hat in den Zeugenausſagen feine volle 
Beſtätigung gefunden. Der Gedanke der Block⸗ 
Kationen iſt an fi ein ganz vortreffliche, aber in 
der Ausführung leidet er an den ſchwerſten 
Mängeln. Zunächſt iſt es ſchon ein ſchwerer 
Fehler. daß die Freigabe der Strecke in die Hände 
untergeordneter Organe, der Blockwärter, gelegt iſt, 
jo daß ein kleiner Irrtum, ein Verſehen, gleich 
namenloſes Unheil herbeiführen kann. Noch 
ſchlimmer aber ift, daß die Apparate, deren dieſe 
Leute ſich bedienen muͤſſen, jo mangelhaft find, 
daß ſie, wie zeugeneldlich erwieſen wurde, alle 
Augenblick verſagen. Daraus entſtehen Ver⸗ 
wirrungen, die auch den pflichtgetrcueſten Be⸗ 
amten, der überdies noch aus Erſparnisrückſichten 
mit Schrankenbedienung und Streckenbegehung be⸗ 
laſtet iſt und dadurch in feiner Aufmerkſamkelt ab⸗ 
gelenkt wird, zu einem verhängnisvollen Irrtum 
verleiten können. Gewiß, wenn die Leute immer 
wortgetreu nach ihrer Inſtruktlon verführen und 
ledesmal, wenn fie den Verdacht haben, daß der 
Apparat nicht richtig funktlonlre, ſich an die Zug⸗ 
meldeſtelle wendeten und den Fall Zontrolieren 

eßen, wäre dergleichen unmöglich. Aber well 

e Störungen etwas alltägliches find, oft ſogar 
am ſelben Tage wiederholt vorkommen, und vor 
allem, well ſie wiſſen, daß es ihnen übel ange⸗ 
rechnet wird, wenn ſie durch das Beſchreiten des 
umftänbliceren Weges Zugverſpätungen veran⸗ 


Duell und Ehre. 
Roman von Arthur Winckler⸗Taunenberg. 


Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 


Rechendorff ſchämte ſich in vollem 9 
mit dem armen Prinzen. Plötzlich richtete Et 
Klodwig aus feiner troſtloſen Erſchlaffung auf 
»Jetzt giebt es keine Einwände meiner klugen 
erren Generale mehr,“ ſagte er in froſtigem 
Dünfel, „der Sturm muß fattfinden, er muß 
Jofort ſtallfinden und wiederholt werben, bis die 
ung fällt, koste es die halbe Armee. 
M Der Oberſt war augenblicklich des Prinzen 
di elnung und in der nächſten Stunde ſahen ſich 
dae Unterbe fehlshaber des Belagerungsheeres um 
ihren Chef verſam nelt. Sie empfingen den ge⸗ 
meſſenen Befehl, daß mit dem Morgengrauen des 
nächſten Tages der Sturm auf Waldenſtein er⸗ 
olge. Die im Dienft ergrauten Soldaten blieben 
ri Um 4 Uhr morgens waren drei Sturm⸗ 
Sonnen formiert und der Angriff geſchah. Die 
robe zitterte unter dem ununterbrochenen Donner 
er Geſchütze, ganze Glieder ſanken unter dem 
verheerenden Feuer, dezimierte Regimenter wurden 
Lurückgezogen, friſche an deren Stelle geführt und 
| N Mittag war ein Außenwerk der Haſenredoute 
en Händen der prinzlichen Truppe. 
dritiswe Stunden währte dieſer Triumph; in der 
der 90 Nachmitlageſtunde aber führte Hartwig, 
1 ommandant von Waldenſtein, ſelbſt jene 


Provinz. 

Flatow, 25. März. Die Erbauung 
eines Alterverſorgungsheims 
ſeitens der Firma ſoll nächſtens in Angriff ge⸗ 
nommen werden. . 

* Marienburg, 25. März. An der 
Stelle des Hauseinfturges haben 
weitere Erdrutſchungen flattgefunden, fo daß jept 
ber größte Teil der Mauer in der Nogat liegt. 
Zwiſchen den Baracken und dem Geſellſchaftsbauſe 
befindet ſich ein Sammelbrunnen, deſſen Abfluß⸗ 
röhren in die Nogat führen ſollen. Die Ausläufe 
find jedoch im Laufe der Zeit fortgefpält worden, 
und das eindringende Waſſer hat das Fundament 
der ſtarken Mauer untergraben, ſo daß der 
Einſturz erklärlich iſt. — die Stadtver⸗ 
ordneten haben beſchloſſen, daß das Fleiſcher⸗ 
feld für 72000 M. zum Kaſernenbau an den 
Militär fiskus verkauft werden fol. — Ganze 


Militäriſches. 


§s Der neue Gouverneur von T horn 
Generalleutnant v. Roſenber 8 ⸗Gruszezynski 
wurde im Jahre 1848 geboren. Im Kadetten⸗ 
korps erzogen, wurde er Ende 1867 Leutnant. 
Er machte den Krieg gegen Frankreich mit Aus⸗ 
zeichnung mit, erwarb ſich das elſerne Kreuz und 
rückte am 15. Auauſt 1874 zum Oberleutnant, 
am 13. April 1878 zum Hauptmann auf. Schon 
1879 kam er in den großen Generalſtab. Als 
das 17. Armeekorps formirt wurde, trat er als 
Major an die Spitze des Generalſtabes des Corps 
und blieb in dieſer hervorragenden Stellung in 
Danzig ca. 6 Jahre. Am 16. Mai 1891 rückte 
er zum Oberſtleutnant, am 14. Mai 1894 zum 
Oberſt auf. 1897 wurde er mit der Führung 
der 39. Brigade in Hannover beauftragt. Seit 
dem 16. Mal 1901 befehligte er als General: 
leutnant die 19. Divifion in Hannover. 


Sonntag von Perſonen, die einem Begräbniſſe 
beiwohnten, auf dem katholiſchen Kirchbofe in 
einem verſteckten Winkel aufgeſunden. Es llegt 
offenbar eine ſtrafbare Belſelteſchaffung von Urkunden 
vor. Ob es dieſelben Akten ſind, nach denen vor 


verbläutem Säbel heimgeſchickt und daß Du das 
bei Hilft, iſt eine recht merkwürdige Art Werbung 
um die Hand Leonorens. Ich wüßte eigentlich 
eine weit praktiſchere Methode. Die armen 
Schelme, welche Tu in der Waſſerthorbaſtion Haft 
füſelieren laſſen müſſen, haben mich auf famofe 
Gedanken gebracht. Ich meine, jeder von ihnen 
hatte ſich mehr Anwartſchaft auf die Verſchwäge⸗ 
rung mit einer fürſtlichen Dynaſtie erworben, als 
Du und — —* 

Der Rittmeifter ſprang auf; fein Geſicht glühte, 
die Augen blitzten. 

„Biſt Du toll geworden?“ ſtieß er helſer 
hervor. 

„Nein, toller Zechell, ich fühle mich fabelhaft 
vernünftig, und wenn Du nichts dagegen haſt, 
phlloſophiere ich noch ein wenig weiter.“ 

„Schweig!“ 

Schück wollte die Abwelſung nicht Hören. 
»Mit Deiner Betelllgung an der Unterhaltung iſt 
es heute nichts,“ ſagte er, „aber wenn ich Dir 
ein Memorandum, ſchwarz auf weiß, vorlegte, 
kämſt Du am Enge beſſer zu Deinem Recht. Eln 
Memorandum, Llebſter, das in meinen Kombina⸗ 
tionen eine gewiſſe Rolle ſplelt und nur Deine 
Augen, nicht aber Deinen Mund beſchäftigen 
würde.“ 

Er ging an einen Tiſch, ſchloß die Schublade 
auf und nahm mehrere Blälter heraus. 

„Kennſt Du das?“ fragte er. 

Der Rittmeiſter warf einen Blick auf die 
Planzeichnung, die der ehemalge Geometer in der 


„Inkommodiere Dich nicht mit Deinem zierlichen 
Maulkörpchen, ich hege Freundſchaft genug für 
Dich, um die Koſten der Unterhaltung einmal 
allein zu beſtreiten habe auch einen koloſſalen 
Vorrat von, aus Mangel an Publikum, unge⸗ 
haltenen Reden, in mir aufgeſtaut. Es wäre 
ſchade, wenn darunter fo manch ausgezeichneter 
Gedanke verſauerte. Siehft Du, wle ich ſo hier 
einfam lag und zuhörte, indeß ihr Euch draußen 
herumbalgtet, habe ich mancherlei ſtille und nützliche 
Betrachtungen angeſtellt. Wie ſehr z. V. mag 
ſich Dein Prinzeßchen um Dich grämen, das arme 
Kind hat ſo lange keinen Brlef von Dir be⸗ 
kommen und wird ſich längſt ſelbſt geſagt haben, 
daß Waldenſtein derzeit das Gegenteil eines 
Kurortes iſt. Wenn ich mir dann das not⸗ 
wendigſte Tagesgetrank zu Desinfektlonszwecken 
genügend mit Cognac oder Rum verſetzt hatte, 
dann träumte ich ſo intim von Hoheit Eleonore, 
daß ich aus Freundſchaft für Dich, auf mich ſelber 
hatte eiferfüchtig werden mögen. 

Der Rittmeiſter blickte ſehr finſter. 

„Dielen Thema ſcheint Dich nicht zu amũ⸗ 

eren,“ plauderte der ſeltſame Krankenpfleger 
weiter, „und weiß Gott, Du haſt wirklich Liebes⸗ 
ausſichten, die troſtlos genug find.” 

„Bitte laß das,“ ſagte Zechell⸗Rottmar. 

„Wie Du willſt,“ erwiderte Schück, „obgleich 
ich nicht einſehe, was es Dir nützt, einer Er⸗ 
wägung auszuweichen, welche fo oder fo ihren Ab⸗ 
ſchluß fordert. Den prinzlichen Herrn Schwager 
in spe hat der Hauptmann Hartwig mit wohl⸗ 


Braven mit gefälltem Bayonett gegen die genom⸗ 
mene Schanze, und im blutigen Einzelkampfe, in 
dem kein Schuß mehr fiel, ſondern nur Klinge 
und Kolben galt, wurde die Brigade Eckerswald 
aus ihrer Pofition geworfen und beim ſinkenden 
Abend war der Sturm entgiltig abgeſchlagen. 

Die enormſten Verluſte an Menſchenleben 
waren auf beiden Seiten zu verzeichnen. Ein 
Erfolg, im Vergleich mit der Situatlon von 
früher, auf keiner. Zweitauſend Mann hatte der 

ring verloren, aber in zornigem Ingrimm befahl 
er auch für den folgenden Tag den Sturm und 
draht Hekatomben fielen feinem Ehrgeize. Wieder 
18 ke bis an die Pallifaben der Baſtlon 
un wiede warf Hartwig bie todesmutigen Stuͤr⸗ 


mer in glänzendem 8 
erfauften Poftlonen. fe ſtoſtoß aus allen blutig 


XXII. 

Zechell⸗Roltmar hatte einen Streiſſchuß am 
Kinn erhalten und war einen Tag lang genötigt, 
das Zimmer zu hüten. Schüd begrüßte dies Er⸗ 
eignis auſ's Freudigſle. 

„Man muß Dir wirklich ſolchen kleinen Ader⸗ 
laß wünſchen, ſagte er, „damit Du Dich einen 
Augenblick ausruhen kannſt, es iſt doch eine ver⸗ 
teufelte Situatlon in dieſem belagerten Neſte. 
Von der infamen, rückſichtsloſen Schießerei nicht 
zu reden, iſt mir vor ollem die doppelte Ration 
Peſt zuwider, welche man täglich in jedem Schluck 
Waſſer riskiert.“ 

Zechell⸗Rottmar ſchlen etwas erwidern zu 
wollen, Schüd aber fuhr fort. a 


Aktenſtücke des Maglſtrats wurden 
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drei Jahren wochenlang im Rathauſe Nach⸗ 
forſchungen ſlattgefunden haben, bleibt abzuwarten. 
z Elbing, 25. März. Ueberfahren 
und getötet wurde am Oſtende des Bahn⸗ 
hofes die unverchelichte Chriſtine Browa vom 
D-Zug. Die B. war ſeit 7 Jahren krank und 
bat ſich anſcheinend in ſelbſtmörderlſcher Abſicht 
überfahren laſſen. 

* Danzig, 25. März. Bei der täbti- 
ſchen Arbeits ⸗Vermittelungs⸗ 
Stelle ſind z. Zt. noch 1418 Arbeitsloſe ge⸗ 
meldel, von denen 70 Hotel⸗, Wirtſchafts⸗ und 
Aufſichts⸗Perſonal, 469 gelernte Handwerker und 
879 ungelernte Arbeiter find. Seit ber Eröffnung 
im Oktober haben ſich etwas über 4000 Perſonen 
gemeldet, von denen etwa 2050, allerdings zu: 
meiſt in vorübergehender Arbeit, untergebracht 
werden konnten. Daß die Arbeiksloſigkeit noch 
lange nicht im Schwinden, ſondern eher noch im 
Zunehmen begriffen iſt, beweiſt die ſeit Januar 


stetig ſteigende Zahl der ſich bei der Vermittelungs⸗ 


ſtelle meldenden Leute. — Die Kriminal ⸗ 
polizei verhaftete geſtern zwei Einbrecher, den 
Zimmermann Freder, zuletzt mit 7 Jahren Zucht⸗ 
haus, und den Arbeiter Kirſchneit, zuletzt mit 6 
Jahren Zuchthaus befiraft, die ſeit Dezember bei 
vielen Einbrüchen bares Geld und Münzen ent⸗ 
wendet haben. Ja den einzelnen Fällen waren 
ihnen Beträge von 10 bis 400 M. in die Hände 
gefallen. 

* Raſtenburg, 25. März. Das Ehren⸗ 
bürgerrecht it dem von hier verſetzten 
Baurat Bergmann verliehen worden. 

* Inſterburg, 25. März. Ein Staar⸗ 
pärchen hatte von einem Niſtkaſten in einem 
Obſtgarten Beſitz genommen, und ſchwatzte zu 
einander um die Weite. Bald darauf erſchienen 
unter großem Geſchrei 15 Sperlinge, die mit 
aufgeſperrten Schnäbeln den Inſaſſen zu Leibe 
gingen. Die nunmehr in Szene geſetzte Schlacht 
war höchſt großartig. Im Nu lag der ganze 
Knäuel an der Erde und die Federn flogen nach 
allen Seiten in die Luft. Auf das Zetergeſchrei 
der unterliegenden Stare kamen nach etwa fünf 
Minuten acht andere Stare herbeige flogen, welche 
den Kampf mit den Graujacken ſofort aufnahmen 
und nach kurzem Kampfe elf von ihnen in die 
Flucht ſchlugen. Vier andere lagen mit auf⸗ 
geriſſenen Kehlen in den letzten Zügen auf der 
Erde. Die Freude ob des erfochtenen Sieges 
war groß. Unter mehrmaligen Verbeugungen 
vor den Helfern nahm das Pärchen wieder von 
feiner Wohnung Beſitz, während die Erretter aus 
der Not unter lautem Schwatzen nach allen 
Richtungen der Windroſe abzogen. 

Königsberg, 25. März. 
bruch von ungewöhnlichem Raffinement ift in 
das Komptolr der Getreidekommiſſionsfirma Becker 
u. Reehag verübt worden. Das Komptoir bes 
findet ſich im Erdgeſchoß eines Speichers. Zu⸗ 
nächſt durchſuchten die Einbrecher die Pulte, dann 
öffneten ſie mit einem Nachſchlüſſel die ſchwere 
Eiſenthüre, die die Mauernlſche abſchloß, in der 
ſich der elſerne Geldſchrank befand. Mit Stemm⸗ 
eiſen löſten fie zunächſt die verbindenden Schrauben, 
dann ſtemmten ſie unter offenbar enormem Kraft⸗ 
aufwande die ganze Seitenwand heraus, und nach 
einer Arbeit, deren Dauer auf mindeſtens drei 
Stunden geſchätzt wird, gelang es ihnen ſo, den 
eigentlichen Treſor zu öffaen. Am Thatort fand 
man noch eine ganze Anzahl Meißel, Stemmeiſen, 
ein Dutzend Schluͤſſel u. ]. w. Die Beute der 
Einbrecher beſteht aus etwa 800 M. Papiergeld, 
600 M. in Silber und Nickel und 200 M. in 
Kupons preußziſcher Konſols. Seitdem vor einer 
Reize von Jahren der Geldſchrank im Cranzer 
Bahnhof gewaltſam erbrochen wurde, ſoll ein ähn⸗ 
licher Einb uch hier nicht vorgekommen ſein, 

„ Tilſit, 25. März. Das Holzge⸗ 
ſchäft auf dem Waſſerwige von Rußland her 
ſcheint diesmal nicht gerade vlelverſprechend zu 
werden. Vielleicht, daß es ſich im Laufe des 
Sommers roch hebt, da die Preiſe etwas an⸗ 
Leider aber fehlt es den ruſſiſchen 
Händlern an Geld. Die hieſigen Ternereien haben 
daher bis jetzt auch ihre ſtändigen Arbeiter noch 
CC 


Langeweile ſeiner Einſamkeit entworfen hatte und 
jetzt vorwies. 

„Das iſt Waldenſtein.“ 

„Nicht wahr, ich habe noch nicht alles ver⸗ 


lernt? Um den elenden Erdhaufen, den dieſer 


Stern bezeichnet, habt Ihr Euch zwei Tage lang 
maſſakriert. Wenn die Einfaltspinſel, welche es 
ſatt hatten, Typhus⸗Waſſer und Kanonenkugeln zu 
genießen, hier in aller Stille den Prinzen herein⸗ 
ließen, att an der ganz ungeeigneten Waſſer⸗ 
baflion da unten, fo lebten Me heute noch und 
hälten— — 85 

„ihr Vaterland verraten!“ fiel der Ritimeiſter 
entrüſtet ein. 

Paperlapopp. Vaterland. Was ift Vaterland? 
Kannſt Du es eſſen, trinken oder kͤͤſſen; giebt 
als was Du baar bezahlſt? 
Da bin ich Kosmopolit! Und kurz und gut, 
ob Du es hören magſt, oder nicht, ich habe mich 
viel mit Deiner Zukunft befaßt und wäre bereit, 
etwas für Dich zu thun, weil's auch mein Schade 
nicht ſein würde.“ 

Zechell⸗Rottmar nahm das Blatt und riß 
es mitten entzwei. Wohl fiel ihm das Sprechen 
ſchwer, dennoch ſagte er in zuſammenhängender 
Rede und kräftiger Betonung: 

„Martin, es iſt genug. Der Scherz iſt ge⸗ 
fährlicher, als Du ahnt. Wenn man dies Blatt 
bei Dir ſähe, wäreſt Du verloren und ich felbft 


müßte Dich zum Tode überliefern, wenn ich 
Deinem Cynismus glaubte.“ 
In diaboliſcher Frechheit richtete ſich Schüd 
por. 
em 


Ein Ein⸗ 


. 2 * 


nicht gemielet und werden daher bis jetzt auch 
kaum die ſonſt übliche Zahl verpflichten, zumal die 
Löhne in den letzten Jahren ganz beträchtlich in 
die Höhe geganzen ſind. 

* Poſen, 25. März. Zu der Selbſtmord⸗ 
angeleguh eit der drei jungen Gymnaftaften wird 
noch folgendes mitgeteilt: Ihre Nichtverſetzung war für 
die von falſchem Ehrgefühl irregeleiteten jungen Leute 
Urſache zur bedauerlichen Tat. Der eine, Sohn 
der auf der Bäckerſtraße wohnenden Witwe War⸗ 
denska, war auf der Stelle tot, da die Kugel 
ſofort das Gehirn zerſchmettert hatte. Ein zweiter 
Schüler, Sohn des auf der Niederwallſtraße 
wohnenden Direklors einer landwirtſchaftlichen 
Parzellirungs bank, Sikorski, iſt ſehr ſchwer verletzt 
worden. Bel ihm iſt die Kugel über dem einen 
Auge in den Kopf gedrungen und beim Hinter⸗ 
kopf herausgekommen Der dritte, Sohn der ver⸗ 
witweten Frau v. Drwenska, der ſich in den Leib 
geſchoſſen hatte, iſt heute bereits außer Lebens⸗ 
gefahr. Alle drei haben den Selbſtmord mit ein 
und demſelben Revolver, der Eigentum des jungen 
v. Drwenski war, ausgeführt. In Verbindung 
mit dieſen Fällen brachte man noch einen vierten, 
in dem ein nicht verſetzter Gymnaſiaſt angeblich 
ſich zu erhängen verſucht haben ſollte, während 
ein fünfter feinen Angehörigen dadurch Schreck 
einjagte, daß er ausrückte. Es traf indeß aus 
Berlin von Verwandten des Ausreißers die Nach⸗ 
richt ein, daß er bei dieſen eingetroffen ſei. — 
Der Tertianer Wardeski, der bei der Affaire 
feinen Tod fand, hat folgenden Brief hinterlaſſen: 

Liebe Mutter! Ich mußte es thun. Ich 
habe aus eigenem Willen gehandelt und bitte 
niemanden zu beſchuldigen. Es thut mir leid 
um den Kierus, denn er könnte noch länger 
leben, aber er will nicht. Es iſt ſehr ſchön 
draußen, Frühjahr, die Vögel ſingen — aber 
es muß ſein. Mag alles, was noch mir 
verbleibt, F. nehmen und mag er, wenn es 
geht, das Eymnaſium beſuchen. Meine Paplere 
. . . Ich ſage Allen Lebewohl, der Mutter, 
der Großmutter, allen Tanten, Lola u. ſ. w. 
Und den Kollegen, welche follten fragen kommen, 
bitte ich zu ſagen daß ich allen Lebewohl ſage. 
Sigismund. 

Dem „Dziennik“ zufolge ſollen ſich die jungen 
Leute nach ärztlicher Feſtſtellung vor Begejung 
der That Mut getrunken haben. Als man einen 
der Verwundeten gefragt habe, ob man nicht einen 
Geiſtlichen holen ſolle, da habe er er erwidert, 
man ſolle das ſein laſſen, da es zwecklos ſei. 
Alle drei hätten ſich vor der That gegenſeltig das 
Ehrenwort gegeben, gemeinſam ſterben zu wollen. 

r 


Lolale Nachrichten. 


Thorn. den 26. März. 


* Die verfehlte Poleupolitik war, wie 
wir geſtern an leitender Stelle u nſeres Blattes 
miltheilten, der Gegenſtand eines Streites zwiſchen 
der polen freundlichen, freifinnigen „Poſ. 3 tg.“ und 
der bürgerlich⸗demokratiſchen „Berl. Volksztg.“ 
die mehr vermitteln will zwiſchen den feindlichen 
Volksſtämmen. Ia jener Zeitung iſt noch eine 
Zuſchriſt zum ſelben Thema, unterzeichnet mit 
„Ein guter Deutſcher“, abgedruckt, die wir teil⸗ 
weiſe wiedergeben: 

Ueber die von der Reglerung eingeſchlagene 
Polenpolitik kann man ſtreiten und auf gut 
deutſcher Seite verſchiedener Anſicht ſein. 
Den Gegnern die gut deutſche Geſinnung ab⸗ 
ſprechen, bieße in denſelben Fehler verfallen, 
wie ſ. 3. Bismarck, der alle Gegner feiner 
Politik als Reichs feinde bezeichnete. Die 
Gegnerſchaft unter den deutſchen Bürgern gegen 
das Vereinshaus hat erſt Boden ge⸗ 
wonnen in dem Augenblick, als der Plan be⸗ 
treffend die zwei Eingänge zur Benutzung 
feitens der verſchledenen Stände bekannt wurde. 
Die Sympathie für das Vereinshaus ging da⸗ 
mit verloren, daß es dann ſeinem Beruf, der 
Sammelpunkt aller Deutſchen zum gemeinſchaft 
lichen Schaffen zu ſein, verfehlt. Der hier 
vorherrſchende Kaſtengeiſt unter den Deutſchen 

... ——— 


„So ihu's, denn ich ſcherze nicht.“ 

Der Offizier prallte zurück. 

„Nein beim Satan, ich ſcherze nicht. Was 
meinſt Du, wenn ich in dieſem Sturm und 
Regen durch die Poſten käme, ein ſolches Papier, 
deſſen Porträttreue Tu eben ſelbſt bewunderſt, 
dem Prinzen brächte und ihm ſagte: Hohell, 
heute Nacht werden die Poſten an 
der Hafenreboute eingezogen, die Thore offen 
ſein, das elektriſche Fanal dringt nicht durch den 
Regen und ich führe fünfhundert Mann in die 
Baſtlon.“ 

Zechel⸗Rottmar faßte mechaniſch an den 
Degen. 

„So ftoße mich doch nieder, jo ſchrei' es doch 
auf die Gaſſe, daß ich Dir des Prinzen Ehren⸗ 
wort holen will für Eleonoren's Beſigß — — 
Du thuſt es nicht und da Du es nicht thuſt, 
ſo höre weiter. Ich weiß einen Mann, der 
den Kommandanten bitter haßt und längſt eine 
Kugel für ihn in den Lauf gelegt hätte, wenn 
er die Gelegenhell dazu bisher gefunden. Ein 
Wort mit ihm und ich bin einig. Du ſollſt 
nichts thun, nichts, als die Frucht des Sieges 
genießen. Der Prinz ſteht vor dem letzten, 
dem verzweifelten Entſchluſſe; liefere ihm 
Waldenſtein und fordere ſein halbes Vermögen, 
ſeine Schweſter, ein Miniſterium, ein Generals⸗ 
patent, er giebt alles auf einmal. Du haſt 
nichts zu thun, als die Poſten zu einer ver⸗ 
abredeten Stunde einzuziehen, für das andere 
laß mich ſorgen; Dich bindet keine Schrift, kein 
kenntliches Zeichen. Du kannſt mich verleugnen, 


iſt ihr größter Schädling. Das Vereinshaus 
würde aber unter den geplanten Zuſtänden ges 
rade den denkbar fruchtbarſten Nährboden für 
den das Dutſchtum zerſetzenden Kaſtengeiſt 
bilden. Dieſer ſchließt zweifellos mindeſtens 
eine Förderung des Deutſchtums aus. In dem 
fraglichen Artikel, der Zuſchriſt aus Poſen an 
die „Berl. Volksztg.“, werden mit Recht die in 
der Provinz errichteten deutſchen Kauf⸗ 
häuſer als das Deutſchtum ſchädigend hinge⸗ 
ſtellt. Dieſelben ſollen ſich einer beſonderen 
Protektion der Anſiedelungskommiſſion erfreuen, 
die ja auch dem deutſchen Lagerhauſe in Poſen 
ſehr nahe ſteht. Dieſes iſt eine der vielen 
Tochtergeſellſchaften der land wirtſchaſtlichen 
Central⸗Darlehnskaſſe für Deutſchland, Filiale 
Poſen (Ralffeiſen), einer in Neuwied beſtehenden 
Aktien⸗Geſellſchaft. Die Tochtergeſellſchaften 
ſind ſeit dem Fall der Kaſſeler Treber⸗ 
trockengeſellſchaft mit ihren Tochter⸗ 
geſellſchaften im Allgemeinen etwas ominös ge⸗ 
worden 
Denſelben Gegenſtand behandelt ein anderes 
Blatt in der zweiten Hauptſtadt der Provinz 
Poſen, die naf.⸗lib. „O ſtd. Preſſe“ in Brom⸗ 
berg. Auch dort ſoll bekanntlich ein Vereinshaus 
erbaut werden, mit der Beſtimmung: Sammel⸗ 
punkt aller deutſchen Elemente zu werden. Dies 
Unternehmen hat den Gaſtwirtsverein für 
den Regierungsbezirk Bromberg in Harniſch ge⸗ 
bracht. Sein Vorſtand hat runmehr an den 
Oberpräſidenten der Provinz eine Gegenvorſtellung 


. beh. worin es nach genanntem Blatte u. 
a. heißt: 
Es dürfte hinlänglich bekannt ſein, daß 


Bromberg durchweg nur einen deutſchen Wirte⸗ 
beſtand habe, in deſſen Lokalen jeder Verein 
ſowelt es das Geſetz geſtatte, nach feiner Facon 
ſelig werden könne. Die große Zahl von 28 
Sälen gebe Raum für alle Vereinigungen. Die 
Wirte nehmen u. a. in ihrer Eingabe Bezug 
auf die Rede des Grafen Bülow, worin der⸗ 
ſelbe die Beamten der Oimarken warnte, fi 


eſellſchaftlich einzukapſeln, vielmehr auf 
there als Menſchen unter Menſchen zu 
leben. Unter der Einkapſelung habe das 


Deutſchtum in Bromberg nicht zu allerletzt 
gelitten und würde noch viel mehr leiden, 
wenn ein ſolches deutſches Vereinshaus zu⸗ 
ſtande käme. 

Männer, die mitten im Getriebe geſchäftlichen 
Lebens fliehen, werden gewiß den Auslaſſungen 
der Bromberger Gaſtwirte ſowohl, wie des Poſener 
Einſenders beipflichten. Und wir befürchten, daß 
der Kaſſandraruf der „Berl. Volkszig.“: das 
Poſener Verelnshaus werde nur zur Schädigung 
des dortigen Gewerbeſtandes und zur Stärkung 
des herrſchenden Kaſtengeiſtes beitragen, nicht ſo 
ganz ohne Berechtigung iſt. Ein Blatt der Pro⸗ 
vinz, das keineswegs mit den Polen kokettiert, 
wies neulich in einem Artikel, belitelt „Gegen die 
Vereinshäuſer“ ſehr energiſch darauf hin, daß es 
meiſt nur Beamte, Rentiers und andere vom Er⸗ 
werbsleben unabhängige Mäaner ſind, die mit 
ſolchen Ideen zum Schaden der Geſchäftswelt 
niederkommen. 

* Poſt⸗Notiz. Die Poſtſekretäre Parlow in 
Danzig und Michling in Thorn haben die höhere 
Verwaltungspräſung beſtanden. 

* Militär⸗Perſonalien, die erſt mit dem 
1. April 1902 in Kraft treten: Baumgart, 
Zeugfeldwebel bei der 2. Att.⸗Depot⸗Direktlon, 
unter Verſetzung zum Art.⸗Depot in Thorn zum 
Zeugleutnant befördert. — Loewig, Zeug⸗Ober⸗ 
leutnant beim Art.⸗Depot in Thorn, zum Art. ⸗ 
Depot in Culm verſetzt. — Nickſta dt, Feuer⸗ 
werksleutnant beim Art.⸗Depot in Glogau, zur 
Kommandantur des Fußart.⸗Schießplatzes Thorn 
verfegt. — Hoernigk, Oberleutnant der Reſ. 
des Jaf.⸗Regis. Nr. 61 (J Berlin), zu den Ref.- 
Offizieren des Gren.⸗Regts. Nr. 5 verſetzt. — 
Mangels (II Altona), Vizefeldw. des Inf.⸗ 
Regts. Nr. 61 zum Leutnant der Neferne bes 


fördert. — Lüpkes, Leutnant der Rcſerve 
Jäger⸗Bats. Nr. 1 (Thorn) zum Oberleutnant 
befördert. 


— T-. ͤ— 'aͥG[ . — — 
wenn es mißlingt und biſt der ehrenreiche Teilhaber 
des Gelingens.“ 

Der tolle Zechell war bleich, aber in ſeinen 
Augen, die ſich nicht von dem Verſucher wenden 
konnten, glühte ein verzehrendes Verlangen. Er 
ſagte nichts weiter als: „Geh —“ 

„Gut, reden wir morgen weiter davon, einen 
Tag des Aufſchubs duldet die Sache noch, aber 
langes Schwanken könnte noch manches verderben. 
Gute Nacht alſo, lieber Freund, guter Rat kommt 
über Nacht; ich bin Dir ſehr verbunden, daß Du 
mich nicht gleich über den Haufen geſtochen haſt. 
Nun wollen wir uns wohl verſtändigen, trotz 
allem und allem; ſchlafe wohl und thu mir die 
Liebe: träum' von Eleonore!“ 


XXIII. 


Am folgenden Tage ſaßen Zechell⸗Rottmar 
und Schück über einem neuen Plane von Walden⸗ 
ſtein, den der Letztere gezeichnet hatte. 

„Teufel auch“, ſagte der Geometer, „bat ſich 
das Ding verändert in den paar Wochen, da 
Heimthal die Feſtungswerke komplettierte. Das 
arme Prinzchen, wenn es überhaupt einen Plan 
hat, verläßt ſich auf die wertloſeſte Antiquität. 
Ein füperber Vorwurf für ſeinen nächſten 
militäriſchen Vortrag: „Was alte Feſtungspläne 
für den Belagerer eintragen“ furchtbare Blamage, 
er weiß es aus höchſteigener Wahrnehmung. Wenn 
er wirklich dieſes Vorwerk behauptet hätte, fo 
wäre er eine halbe Stunde nach dem Aufgeben 
einer Rückeroberung in die Luft geflogen, die Mine 
endet gerade dort.“ i 


o n F h 

In der Stadtverordnetenſitzung, bie 
geute Nachmittag um 3 Uhr abgehalten wurde, 
teilte Herr Stadto.⸗Vorſteher Boethke, vor 
Eingang in die Tages⸗Ordnung, folgendes mit: 
Infolge der Vorgänge in der letzten Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung ſeien in der Preſſe Ecörterungen 
über die Beſchlüſſe der Verſammlung angeſtellt 
worden. Es ſei nicht ſeines Amtes, etwa vorge⸗ 
kommene Uagehörigkeiten zu rügen; er wolle 
auch nicht ſich in ein „Für oder Wider“ einlaſſen. 
Das aber jet feine Pflicht, falſche Darſtellungen 
richtig zu ſtellen. Solche ſeien in der Berichter⸗ 
ſtattung vorgekommen. Danach ſolle der Herr Erſte 
Bürgermeiſter trotz ſonſtiger Anerkennung, die er Herrn 
Maurermeiſter Uebrick gezollt, deſſen Fähigkeit an⸗ 
gezwelfelt haben. Er (der Vorſteher) wiſſe nicht, 
ob die Darſtellung in der Preſſe ſich ſo verhalte, 
da er es nicht geleſen habe, ihm ſei es nur zu 
Ohren gekommen, — wenn aber ja, dann erkläre 
er, der Herr Erſte Bürgermeiſter habe nur inſofern 
von einem Nicht⸗recht⸗befähigt⸗ſein geſprochen, als 
er einen Unterſchied gemacht habe zwiſchen einem 
tüchtigen Fachmann und einem Spezialiſten; was 
ein Spezlaltechniker leiſte, das ſei Herr Uebrick 
nicht imſtande zu vollführen. Ferner, erklärte der 
Vorſteher, ſei ein Eingeſandt in der Zeitung von 
einer falſchen Vorausſetzung ausgegangen. Danach 
ſollen die fremden Unternehmer und die Entwerfer 
des Theaterbauplans auch die Ausführungs⸗ 
arbeiten zu vergeben und die Zuſchläge 
zu erteilen haben. Demgegenüber ſei zu be⸗ 
tonen, daß er oder einer der Herren Bürger 
meiſter oder ſonſt jemand vom Magiſtrat 
zwiſchenhin bemerkt habe: die Arbeiten werden 
vom Magiſtrat nach Genehmigung der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung vergeben. (Wir bemerken zu 
dieſer Aeußerung des Herrn Vorſtehers: Beſſer 
hätte der Herr Etſte Bürgermeiſter wohl daran 
gethan, hätte er ſeine Aeußerung über Herrn 
Uebrick ganz unterlaſſen. Dadurch iſt nur viel 
Staub aufgewirbelt worden. Auch in der an⸗ 
geblich richtigen Faſſung können wir die Rede⸗ 
wendung des Stadtoberhaupts als eine beſon⸗ 
ders glückliche nicht bezeichnen D. Red.) — Alsdann 
trat die Verſammlung in die Erledigung der 
Tagesordnung ein. Sämtliche 27 Vorlagen wur⸗ 
den ohne Debatte im Sinne des Magiſtrats er⸗ 
ledigt. Es handelte ſich um Nachbewilllgungen 
unbedeutender Art für das Krankenhaus, die Gas⸗ 
anſtalt, die Kämmerei (530 M.), das Haupt⸗ 
feuerwehrgebäude (350 M.), Schlachthaus (eine 
neue Talgſchmelze mit Deckel und Rohrzuführung 
600 M.) und die III. Gemeindeſchule (Rektot 
Heidler hat für 110 M. Koaks mehr ges 
braucht; 100 M. find für Relſekoſten ausgegeben). 
Die Unterhaltung der Feuermelder wurde Herrn 
Block für 180 M. jährlich überlaſſen. Die Ge⸗ 
ſtellung der Pferde für den Feuerlöſchdienſt hatten 
die bisherigen Unternehmer zur Zufriedenheit aus⸗ 
geführt. Es lag alſo kein Grund vor, den Ver⸗ 
BR ER abe as 2 verlängern. Die Parzelle 
i 0 utes erhält ndali, 
die Fiſcherei und Elsnutzung auf der to N a 
die Viktoria⸗Brauerei für 345 M. An Stelle 
des Herrn Hartwig, der gekündigt hat, übertrug 
man Herrn Moiſig die Polizelwachlmeiſterſtelle. 
Im Orundſtück Hoepitalſtraße 6 wird vom 1. 
Mai 1902 ab eine katholiſche Präparandenanſtalt 
eröffnet, deren Kutſus bis 1905 dauern wird. 
Dazu benötigt man 6 Zimmer und Zubehör. Die 
Verſammlung genehmigte den Vertrag, den der 


Magiſtrat abſchließen will (400 M. Pacht). Das 


Pionierbatalllon Nr. 17 beabfichtigt eine Ahorn⸗ 
allee von der Bromberger Vorſtadt nach dem 
Waſſerübungsplatz anzulegen und will deshalb, da 
man dabei der ſtädt. Grenze nahe kommt, einen 
Vertrag mit der Stadt abſchließen. Dieſer wurde 
konform dem Antrage des Magiſtrats, genehmigt. 
Auch die übrigen Vorlagen — die Bertcht⸗ 
erſtatter für alle 27 waren die Herren Henſel 
und Adolf — wurden faſt ohne jegliche 
Debatte behandelt und gebilligt. Kurz nach 
3/4 Uhr war die Verſammlung beendet, zur großen 
Freude der — Berichterſtatter. 

* Am Karfreitag, den 28. März. wird 
in der Baptiſten⸗Kirche eine Taufhandlung durch 
— ... 


Zechell⸗Rottmar ergriff die Zeichenfeder und 
zog ſelbſt einige Striche. 

„Danke“, ſagte Schück. „Und nun kümmere 
Dich um nichts weiter, Du weißt nichts, hörſt 
nichts und biſt für nichts verantwortlich. 
Wänden der Hänſer entlang ges 


aus. An den 


WERE 


„Er 
ſchloß die Zeichnungen in das Tiſchſach und ging 


drückt, well Mauerſtücke, oder Balken, die eine 


Kanonenkugel herabſchleuderte, erfahrungsgemäß einen 
kleinen Bogen beſchreiben, ſchritt Schück die 
Teichſtraße abwärls nach einer Feldwache. Er 
fragte nach dem Musketier Ludwig und war 
bald danach mit dem Geſuchten Manne im 
intimſten Geſpräch. Nach einer Stunde kehrte der 
Gcomcter heim. 

„Noch mindeſtens vier Tatze verloren“, 
brummte er mißmutig. „Gleichviel, man wird ſie 
noch abwarten können, und es geht nur, wenn 
Ludwig ſelbſt die Wache hat. Zudem bellt ſich 


dies verdammte Wetter auf und die Gokelei mit 


dem elektriſchen Lichte kommt wieder zur vollſten 


Wirkung. Es wird Einem heut zu Tage nichts⸗ 
würdig ſchwer gemacht, ein profitables Geſchäft zu 
realiſieren.“ Er war wieder in der Nähe feines 


Hauſes, da praſſelte eine Granate mitten auf der 
Teichſtraße hernleder und ihre Sprengſtücke zerriſſen 
ein etwa elfjähriges Mädchen, das zitternd die 
„Pful Teufel,“ ſagte 


Wände entlang huſchte. 
Schuck, den es eiskalt überrieſelte, „das muß ein 
Ende nehmen, es iſt ein beſſeres Werk, als es erſt 
den Anſchein hat, wenn ich dazu helfe.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
— 


| 


— 7 


Untertauchen an 7 jugendlichen Perſonen durch 
Prediger Burbulla vollſogen. Die Neugetau ten 
werden danach in die Gemeinde aufgenommen, die 
mit ihnen zuſammen das heilige Abendmahl 
feiert. Abends um 7 Uhr beginnt ein Gemeinde⸗ 
feſt, auf dem verſchiedene erbauliche Anſprachen 
und Chorgeſänge vorgetragen werden. 

* Wider den Brotwucher regt es ſich 
allenthalben in gewerblichen Kreiſen unſeres 
Vaterlandes. Itzt hat auch der Central⸗ 
verein oſtpreußiſcher Gaſtwirte zu 
der Zolltariffrage Stellung genommen. Er hat 
in einer ſtark beſuchten Verſammlung in Königs⸗ 
berg einſtimmig eine Reſolution folgenden Inhalts 
angenommen: 

„Mit Rückſicht darauf, daß das Gaſtwirts. 
gewerbe jetzt ſchon in unerträglichem Maße mit 
Steuern und zahlreichen Sonderſteuern belaſtet 
iſt und Steigerungen der Lebensmittelpreiſe 
nicht ohne weiteres auf das Publikum abzu⸗ 
wälzen vermag, proteſtirt die Verſommlung 
gegen die durch Einführung des Zolltariſs 
bevorſtehende Verteuerung der Lebensmittel und 
erwartet von der Reichsregierung, daß fie den 
Zolltarlfentwurff in der gegen wärti gen 
J — ſung ee wird.“ 

s wäre erfreulich, wenn die Weſtpreußen 
ihrem Biuderverein in bieſer Angeleg'nhei 
— ſer Angeleg nheit bald 

Zu einer Abſchiedsfeier erhebender 
Art halten ſich am Dienſtag die Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Beamten faſt vollzählig im Artushof ver⸗ 
ſammelt um drei Kollegen den Abſchledsſchoppen 
zu widmen. Die Scheidenden ſind die Herren 
Poſtkaſſierer Hollſte ln, Poſtſekretär Loesdau 
und Herr Poſtſekretär Michlüng. Sie rücken in 
Höhere Stellen und find nach Schwerin (Mecklbg.) 
Berlin (Hauptpoſtamt) und Magdeburg verfigt. 
Herzliche Worte wurden den Scheidenden von Herrn 
Poſtdirektor Mücke und einigen Kollegen auf den 
Weg gegeben. Innig dankten die drei Herren. 
Daß manch humoriſtiſches Wort in dle ernſten 
Jorle und mancher Bericht eines Schwankes der 
dlenſtlichen und außerdienſtlichen Erlebniſſe in die 
Reden hineingemiſcht wurden, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Mit vielem Humor abgefaßte Abſchiedslieder wurden 
von den Anweſenden unter Mufikbegleitung abge⸗ 
tungen. Mehrere Einzelvorträge, Quartetis und 
Terzetts trugen zur Unterhaltung und Hebung der 
Jeſiſtimmung bei. Das Präſidium war zunächſt 
dem Herrn Poſidirektor Mücke übertragen. 

Die Thorner Liedertafel Hatte geſtern 
Generalverſammlung im Schützenhauſe. Es wurde 
der alte Vorſtand beſtehend aus den Herren: 
Stadtrat Dietrich 1. Vorſitzender, Apothekenbeſitzer 
Dr. Jacob 2. Vorſitzender, Kaufmann Hugo Güſſow 
Schriftführer, Kaufmann Kopczynski Kafferer, 
Druckereibeſitzer Wendel Notenwart, Kaufmann 
Tapper und Gerichts⸗ Aktuar Neubauer Ber: 
gnügungsvorſteher faſt einſtimmig wiedergewählt. 
Dem Vorſtand wurde alsbald ein „Grüß Gott“ 
von den Sängern geſungen. Als Rechnungs⸗ 
prüfer wurden die Kaufleute Goewe und Tarrey 
wiedergewählt. Herr Dr. Jacob verlaß den von 
Herrn Wendel ſehr ausführlich bearbeiteten Jahres⸗ 
bericht. Ende Juni fol ein Gartenfeſt im Schützen⸗ 
garten gefeiert werden. Der Tag wird nach 
Vereinbarung mit dem Schützenwirt ſpäter bekannt 
gegeben werden. Auf Anregung der Graudenzer 
Liedertafel iſt, weil in dieſem Jahre das Weichſel⸗ 
geufängerfeft ausfällt, ein Zusammentreffen der 
Thorner mit der Graudenzer Liedertafel im Juni 
in Gollub geplant. Dieſer Plan findet auch 
hier feine Zuſtimmung. Der nächſte Uebungs⸗ 
abend fällt, weill er auf den dritten Oſter feiertag 
trifft, aus. 4 

Das weſtpr. Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 
haus in Danzig, deſſen Protektorin die 


Kalſerin iſt, hat feinen Jahresbericht ver⸗ 


ſandt. Daraus entnehmen wir folgendes: Die 
Hauskollekten in Pommern, Oſt⸗ und Weſtpreußen 
ergaben 19 306 M., 573 Freunde der Anſtalt in 

eſtpreußen zahlten Belträge von 6695 M. (im 
Vorjahre 6701 M.). Im Mutterhauſe arbeiteten 
durchſchrittlich 65 Schwestern. Im Krankenhauſe 
fanden 1422 Kranke in 43846 Verpflegungstagen 
Aufnahme. Hierzu ſind 200 Perſonen an 9993 
Verpflegungstagen teils frei, teils zu 
Preiſen verpflegt worden. 
Schweſtern des Mutterhauses beſetzten a us wär⸗ 
fer betrug 27. 


i Schweſter 
in 283 624 Verpflegungstagen Her = ur 


wachen verpflegt. In den 12 Sie > 
7228 wurden 329 Sieche in 60 885 Tagen = 
pflegt. In den 12 Waifenhänfern hatten 
13 Schweſtern für 221 Rinder zu ſorgen. 
Magdalenen⸗Aſyl zu Ohra arbeiteten 2 bis 
Schweſtern an 28 Mädchen, im Rettungshaus zu 


Vekfauntmachung. f 
Grundſtücks⸗ Verkauf. 


Klei n'ſchen Konkursmaſſe gehörige, in Mocker, 
belegene Grundſtück ſoll durch den Unterzeichneten 


Zu dieſem Zwecke habe ich; 
Donnerſtag, den 4 f 
Geſckäſts zimmer angeſetzt. 

in each eee het eine Boderfläche von 15 ar 92 Jm, iſt neu aus- 
r günſtig, hart an der elektriſchen Bahn und in der Hauptſtraße 


Aus der ſtädliſchen Vaumſchule in Ollek 
im Jagen 70 a dem fetten Lehmkies⸗ 
weg nach Schloß Birglau gelegen, können 
Ungefähr 

1000 Stück Ahorn ⸗Alleebäume 
abgegeben werden. 

ie Bäume ſind wiederholt verſchult, 
obne behandelt und beſitzen gutes Wurzel⸗ 


Wegen des Preiſes, der Abge be pp. wollen 
ſich Reflettanten geſälligſt an die fiädtifche 

orſtverwaltung wenden. 

Thorn, den 4. März 1902. 


Der Magiſtrat. 
Wie Dr. med. Hair vom 
E Asthma — 
I ſelbſt und viele hunderte Patienten 


ilte, lehrt unentgeltlich d rift 
Dontag 4 Co., Spes 
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Das zur Aron 
Thornerſtraße Nr. 18 
freihändig 


gebaut, liegt ſeh 
des Ortes, und 
Bletunge kaution Mk. 500. 


Thorn, du 19. März 1902. 


Paul Engler, Konkursverwalter. 
VEREIN EEE 


e 


Flatow 3 Schweſtern an 43 Mädchen und im 
Krüppelheim zu Biſchofswerder 2 Schweſtern an 
25 Kindern. — Gemeindepflegen verſahen 89 
Schweſtern in 84 Gemeinden. Kleinkinderſchulen 
hatte das Mutterhaus 48 mit 2286 Kindern. In 
46 Sonntagsſchulen arbeiten die Schweſtern teils 
ſelbſtändig, teils als Gehilfinnen an 1257 Sins 
dern. Handarbeitsſchulen (Nähſchulen) haben die 
Schweſtern 21; dieſe werden von 748 Kindern 
beſucht. 46 Jungfrauen⸗Vereine mit 866 Mlt⸗ 
gliedern werden durch die Schweſtern geleltet. 
Privatpflegen wurden von den Schweſtern auf den 
Außenſiationen in 3463 Tagen und 1071 Näch⸗ 
ten geübt; vom Mutterhauſe aus wurde durch 
ſechs Schreſtern in 115 Tagen und 106 
Nächten in Familien und Privatpflege geübt. 
— 199 Schweſtern (gegen 187 im vorigen 
Jahre) arbeiten jetzt in Weſtpreußen außer⸗ 
halb des Mutterhauſes auf 148 Außenſtationen. — 
Um falſchen Vorſtellungen vom Schweſternleben 
und Schweſterndienſt vorzubeuzen, giebt das 
Mutterhaus ſolchen Jungfrauen, die ſich nicht zum 
vollen Diakoniſſenberuf entſchließen können, im 
Inſtitut der ſog. „freien Hilfsſchweſtern“ Gelegen⸗ 
helt, dieſen Beruf kennen zu lernen und ſich für 
den Samariterdienſt ausbilden zu laſſen — bei 
einjährigem Kurſus ganz koſtenlos — und dabei 
auch unter Umſtänden die Möglichkeit zum Ueber⸗ 
tritt in die Schweſternſchaft des Mutterhauſes. Es 
wird die weltgehendſte Rückſicht auch auf die bes 
ſonderen Anlagen der Schweſtern für den Dienſt 
an den Kranken oder in den Kleinkinderſchulen 
genommen. Am 1. Mai wird in der neuer⸗ 
bauten Kleinkinderſchule zu Danzig ein Seminar 
für Ausbildung von Kinderſchul⸗ 
ſchweſtern eröffaet. Auch hiermit wird das 
Inſtitut der „freien Kinderſchulſchweſtern“ ver⸗ 
bunden, wonach evang. Jungfrauen bei einjährigem 
Kurſus für Leitung von Kinderſchulen bezw. Kin⸗ 
dergärten Foftenlos ausgebildet werden, wenn fie 
ſich nach beendeter Lehrzelt noch zwei Jahre dem 
Multerhauſe zur Verfügung ſtellen. — Die Zahl 
der Schweſtern im verfloſſenen Jahre betrug 203 
Diakoniſſen, 85 Novizen, 26 Probeſchweſtern, 1 
Schülerin, zuſammen 315. Auch find in dieſem 
Jahre wieder im Ganzen 7 Lehrpflegerinnen des 
Johanniter⸗Ordens in der Krankenpflege ausge⸗ 
bildet. — Die Einnahmen beliefen ſich auf 
205 697, die Ausgaben auf 205 576 M. 


Neue Titel für Poſtbeamte. Die 
Poſtpraktikanten erhalten nach dem Beſtehen der 
höheren Verwaltungsprüfung die Amtsb ezeichnung 
„Ober⸗Poſtpraktikant“. Bei den Ober⸗Poſidi⸗ 
rektionen werden Hilfsreferenten und bei größeren 
Verkehrsämtern 1. Klaſſe Ortsaufſichtsbeamte (In⸗ 
ſpektoren) angeſtellt. Die Hilfsreferenten werden 
zu Poſtinſpektoren, die in Stellen für Ortsauf⸗ 
ſichtsbeamte dei Verkehrsämtern etatsmäßig ange⸗ 
ſtellten Beamten entweder zu Poſtinſpektoren oder 
zu Telegraphen⸗Inſpektoren ernannt. Die als 
Bezirksaufſichtsbeamte bei den Ober⸗Poſtdirektionen 
etasmäßig angeſtellten Poſtinſpektoren erhalten die 
Amtsbezeichnung „Ober⸗Poſtinſpektor“. 

* Ein Reform⸗Gaſthaus wird am Oſter⸗ 
ſonntag in Danzig (Hundegaſſe 125) eröffnet. 
Man ſchreibt der „Danz. 31g.“ darüber: 

In Danzig iſt der Errichtung eines ſolchen 
alkoholfreien Reform ⸗Gaſthauſes ſchon ſeit 
Jahren zugeſtrebt worden, aber immer ſcheiterten 
dieſe Anſtrengungen entweder an der Plotzfroge 
oder an den zu hohen Koſten und — dem 
Wagnis, das ein ſolches Unternehmen hier 
bedeuten würde. Erſt als die Enthaltſamkeits⸗ 
bewegung hier durch den Guttemplerorden ins 
Leben gerufen wurde, der einen feſten und 
großen Kreis von Menſchen um ſich ſcharte 
(gegen 260 jetzt), ſchwand dieſes letzte Bedenken. 
Nachdem man ein Platz geſunden und die 
Koſlenfrage gelöſt hatte, wird man dieſes 
Reformgaſthaus mit einer feierlichen Handlung 
eröffnen, zu der die Spitzen der Behörden und 
die Freunde der Enthaltſamkeitsbewegung einge⸗ 
laden worden ſind. 

Wenn's den Abſtinenzlern gegenüber nicht 
frivol wäre, würden wir ihnen zurufen: Proſit! 

* Polizeibericht. Gefunden wurden auf 
der Bromberger Vorſtadt ein großer Schlüſſel; 
auf dem Altſtädt. Markt ein Litergefäß. Zuge⸗ 


n 


laufen: Eine Henne der Frau Schlumm 
ee 3. — Verhaftet wurden 2 Ber: 
onen. 


»Lulkau, 25. März. Ertrunken iſt 
das zwei Jahre alte Söhnchen des Beſitzers 
Zander, das beim Spielen in die Schnitzelgrube 
gefallen war 


ö 
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Zuſchriflen an die Redaklion. 
(Für Zuſchriften, die in dieſer Rubrik zur Veröffentlichung 
kommen, übernimmt die Redoktion nur die preßgeſetzliche 
Verantwortung.) 


Nochmals die Stadtverordnetenſitzung.) 


Die Leſer dieſes Blattes werden ja wohl alle 
die Vorgänge, die dieſes „Eingeſandt“ veranlaßt 
haben, kennen, deshalb darf ich mir verſagen, auf 
den Inhalt der in ſo überaus gehäſſiger Art ab⸗ 
gefaßten Artikel des „r. 8⸗Einſenders näher ein- 
gehen. Ich verweiſe auf die Artikel — teils in 
den lokalen Nachrichten, teils unter „Eiageſandt“ 
erſchienen — in den Nummern 59, 61, 68 und 
70 dieſer Zeitung, ferner auf die Nummern 69 
der „Thorner Preſſe“ und Ne. 61 der „Thorner 
Oſideutſchen Zeitung“, in welchen alles das ge⸗ 
ſagt und das Nähere ausgeführt iſt, was in dieſen 
Angelegenheiten ſachlich zu ſagen war. Die Mehr⸗ 
heit der Artikel iſt nicht von meiner Hand, ſie 
weiſen aber alle darauf hin, daß die Beſchlüſſe 
die zum Tell wohl mit Erfolg anzufechten waren, 
— ein ſofortiger Proteſt gegen die welteren Abſlim⸗ 
mungen, nachdem gleich bei der erſten Abſtimmung 
die Vorlage in Sachen der Heberleitung abgelegt 
worden war, hätte genügt, — in der Stadtver⸗ 
ordneten verſammlung vom 8. März d. J. in 
der ganzen Bürgerſchaft nicht gut geheißen wer» 
den. Der Herr r. s.⸗Einſender ſteht einzig mit 
feiner Meinung da und fo verfuht er durch 
Grobheit im Ton und durch ununterbrochene 
Verdrehung der Thatſachen — per fas et nefas 
— zu ergänzen das Fehlen jeder ſachlichen Wider⸗ 
legung. Wenn auch Herr r. s. meint, er wäre 
in ſeinen Ausführungen ſachlich geweſen, ſo wird 
es ihm nicht gelingen, dieſe Meinung auch anderen 
aufzunötigen. Ich hoffe, daß die Ausführungen 
in den angeführten Artikeln nickt ſo verkehrt auf⸗ 
gefaßt worden find, als es der Herr „r. s.“ 
durchaus Glauben machen möchte. Eins möchte 
ich noch erklären. Herr „r. s.“ ſpricht von den 
Innungsmeiſtern, greift dieſe in gröblichſter Weiſe 
an und behauptet, die betr. Artikel ſeien von der 
Bauinnung ausgegangen. Das iſt nicht der Fall, 
wenigſtens nicht von den melnigen, denn von der 
Abſicht dieſe zu veröffentlichen hat die Innung 
nichts gewußt, fie hat von dem Inhalte derſelben 
ebenſo wie Herr „r. s.“ erſt nach Erſcheinen der 
betr. Zeitungsnummern Kenntnis erhalten. Nicht 
ſchließt das aber aus, daß die Janungsmitglieder 
die in dieſen Artikeln wiedergegebenen Anſichten 
teilen. Da nun Herr „r. s.“ nicht eine Mut⸗ 
maßung ausſpricht, ſondern ſchlankweg behauptet, 
die hieſige Bauinnung wäre die Urheberin der 
Zuſchriften. ohne von der Wahrheit ſolcher Bes 
hauptungen ſich vorher Ueberzeugung verſchafft zu 
haben, ſo überlaſſe ich der allgemeinen Meinung 
das Urtell über eine derartige Handlungsweiſe. 
Wäre Herr „r. s.“ Baufachmann, wie ich, fo 
wäre eine ſachliche Diskuſſion in dieſen das Baus 
ſach fo nahe berührenden Angelegenheiten möglich 
gewijen; nach dem Inhalle feiner Zuſchriften zu 
ſchließen, iſt ihm jedes Verſtändnis in Sachen des 
Baues abzusprechen und deshalb paßt auch fein jo 
verkehrt angewendetes Sprichwort auf ihn: 
„Schuſter bleib bei Deinem Leiſten.“ 
Die von dem Herrn „r. 8.“ Vexteldigten aber 
werden ſich ſagen müſſen: „Jott ſchütze mich 
vor meinen Freunden.“ Interim ali- 
quid fit! X. 


In Nr. 71 der „Thorner Zeitung“ befindet 
ſich eine Zuſchriſt, in welcher die unterzeichnete 
Bauinnung in gröblichſter Weiſe angegriffen und 
ber Beleidigung des Herrn Erſten Bürgermeiſters 
Dr. Kerſten, ſowie des Stadtbaurats Herrn Colley 
und des Stadtrats Herrn Kriques beschuldigt wird. 
Der Einſender dieſes Arlikels ſcheint das von der 
Bau⸗Innung an die Stadtverordneten verſammlung 
vom 8. März cr. eingereichte Geſuch nicht zu 
kennen. In dieſem Geſuch iſt weder die Theater⸗ 
frage von uns berührt, noch ſind in demſelben 
irgend welche Beleidigungen, Angriffe oder Vor⸗ 
würfe gegen Magiſtratsmitglieder enthalten. Das 
Geſuch iſt vielmehr in jeder Weiſe ſachlich und 
höflich abgefaßt und enthält nur die Bitte, die 
elnheimiſchen Baugewerbetreibenden bei Vergebung 
der Arbeiten für die Erweiterung der Waſſerlei⸗ 
tung zu berückſichtigen. In derſelben Welſe iſt 
auch das Geſuch an den Herrn Ober⸗ reſp Re⸗ 
gierungs präſidenten abgefaßt. Den in dieſer Zei⸗ 


) Anm. d. Red. Nachdem nun die Vorgänge 
in der letzten Sladtverordneten⸗Sitzung an dieſer 
Stelle übergenug erörtert find, wobei es — leider 
— an perſönlichen Spitzen (gelinde geſagt) hüben 
und drüben nicht gefehlt hat, erkären mir für 
unſer Blatt: Schluß der Debatte. 


verkauft werhen. 


eignet ſich zu jedem Geſchäft. 


einen Bletungstermin auf 


April, Vormittags 10 Uhr 


ſämmtticher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie. 


Ftuu Margarete Fehlauer, 
Brückenſtraße 11, 1. Etage, 
im Haufe des Herrn Pünchera. 


zu vermiethen. 


S 


Sonnabend, 
theils heiter. Nachts kalt. ie il .. 


Für Jahnleidende. 
Schmerzloſes Zahnziehen, künſilicher 
Zahnerſatz, Plomben zc. 
Sorgfältigſte Ausführung 


tung erſchienenen und veröffentlichten Zuſchriſten, 
ſteht die Innung fern und ſind die von dem Ein⸗ 
ſender Herrn r. s. erhobenen Vorwürfe gegen die 
Bau⸗Janung ungerechtfertigt. Wir verbitten uns 
für die Zukunft von Herrn r. s. jede weitere Be⸗ 
ſchuldigung und Beläſtigung in dieſer beleidigenden 
Art und Weiſe. 


Die Bau⸗Janung Thorn. 


Rechtspflege. 

7 173 m lang war die ſchriftliche Ber 
gründung eines Urteils, daß der Aſſeſſor Schmidt 
vom Amtsgericht in Roßwein ausgefertigt 
hatte. Die „Chemnitzer Volksſtimme“ hat dieſe 
reſpektable Rieſenſchlange, gewiß der Weltrekord 
auf dieſem Gebiet, eines eignen Artikels gewürdigt 
und zwar in humoriſtiſcher Form. Der Aſſeſſor 
fuͤhſte ſich beleidigt. Das Landgericht verurteilte 
den Redakteur Rühle zu 200 M. Geld⸗ 
ſtraſe. Der Gerichtshof war ſich, wie der Vor⸗ 
ſitzende betonte, im Zweifel, ob er nicht auf eine 
Freiheitsſtraſe erkennen folle: nur der gute per⸗ 
ſönliche Eindruck des Angeklagten ſchützte ihn vor 
einem ſolchen Urteil. — Heiliger Brahma! 200 
M. Geldſtrafe für ein 1,73 m langes Ungetüm 
juriſtiſcher Ueber⸗Weisheil. Herr Rühle muß den 
Spaß doch wohl zu arg getrieben haben. 

Vermiſchtes. 

— Eine Entlobungs » Anzeige, die 
von philoſophiſcher Erkenntnis zeugt, bringt die 
„Artiſtik“. Humoriſt P. veröffentlicht folgende 
„freudige Familiennachricht!? „Meinen ver⸗ 
ehrten Freunden, Feinden und Kollegen und 
vor allen Dingen meinen ſchönen Kolleginnen 
die freudige Runde, daß meine Verlobung mit 
Fräul. Elly B., Charakter⸗Soubrette zum zwelten 
und endgültig letzten Male gelöſt iſt! Das Leben 
iſt zu kurz um ſich zu ſtreiten. Hochachtungsvoll 
Franz P.“ — Der glückliche Humoriſt! 


Metereologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Walſerſtandſ am 26, März um 7 Ur Neigen: 
+ 2,60 Meter. Lufttemperatur: +4 Grab Fel. 
Wetter: Regen. Wind: S. W. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland. 


Donnerſtag, den 27. März: Milde, wolkig, 
theils heiter. Strichweiſe Niedetſchlag, 


reitag, den 28. März: 
ehr Stark windig. © 


den 29. März: Milde, wolkig, 
Pe 0 | 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


26. 3.125. 3. 

Tendenz der Fondsbörſe ] ſeſt. | feR. 
Ruſſiſche Banknoten 8 PER at Re | 2:615 216.15 
Warſchau 8 Tage — ,— 1215.75 
Defterreihifche Banknolen | 8529] 85,15 
Preußiſche Konſols 8%, . . „ “| 92251 9220 
Preußiſche Konſols 3½% „„ 1101,75] 101,70 
Preußiſche Konſols 3½% abz. 101,60 1101,70 
Deutſche Reichsanlei 30 ER a 92,50 92,59 
Deutſche Relchsanleihe 3½% „10,70 101,80 
. Pfandbriefe 3% neul. II. 89.50 [89.80 
r. Pfandbriefe 3 ¼% neul. II. . 08. — | 9820 
Poſener Pfandbriefe 8½% es eo 0870 
Poſener Pfandbriefe * 1102.60 102 75 
Dane Pfandbriefe 4/4, . 1 98,90] 99,90 
Türkiſche Anleihe 1% H. ı | 28,10] 28.10 
Italieniſche Rente 4% E 100,75 200,90 
Aumäniſche Rente von 1894 4% . „ 8380 84 — 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 194,25 104 25 
Große Berliner Straßenbahn⸗Akllen . 2 8 50 204,25 
Darpener Bergwerks⸗Aktllen « „ 16639 6750 
Laurahütte⸗Akklen. 202.35 203,40 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Altlen. „ 1104,— 104,25 
Thorner Stadt⸗Anleihe 8 ¼% „ 4. 
Weizen: Mi 1167 75 147,25 
f E 1166,50 163 59 
Auguft r — 5 
Loco in New - Dork . 4 86,— 86 ½ 
Moggen ! Mai * 14 ,— [145,25 
Ii 143,76 | 143,75 
Auguſt 4 
Spiritus: 70er loco I 34,181 34,.— 


Reichsbank⸗ Diskont 3¼, Lombard Binsfch AU, 
RrivatDistont 2% 


7 5 . 
Kauft nur Weidemann 8 Aube 

. ſeit 1883 nach Weidemann 's 
eigeuemBerfahrenpräparirt, 
Vorräthig in Apotheken u. Dro⸗ 


Plokate erkenntlich; man beachte 


marke und die auf den Plakaten 
abgebildete Originalpackung, da 
Weidemann 's Packung, Schutz⸗ 
marke. Litteratur ꝛc. ꝛc. nachgeahmt werden. Vor 
werthloſen Nachahmungen des patentamtlich ge⸗ 
ſchützten Weidemann's ruſſiſchen Kuöterich 
wird hiermit ausdrücklich gewarnt. Wo nicht er⸗ 
hältlich, direft von E. Weide mann in Lieben⸗ 
burg am Harz. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


3. Etage ſofort zu vermlethen. 
Altſtädtiſcher Markt 5, 


Wohnung von 4 Zimmern und 
Alkoven vom 1. April ab zu vermiethen. 
Nähr. Brombergerſtraße 50. 


herrschaftliche Wohnung, 


Zubehör, welche z. Zt. von 

ab zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 5 


Wolkig, theils heiter. 
turmwarnung. 8 8 


gerien, die durch Schaufenſter⸗ 1 


unbedingt beim Einkauf des 
Tpee's die nebenſtehende Schußz⸗ 


raberſtr. 4, 2. Etage eine 


In unserem Haufe Brombergern 
u. Schulſtr.⸗Ecke, I. Etage, iſt eine 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Frau Dr. 


: Friedrichſtr. 1012 Funck bewohnt wird, vom 1. April 1902 5 3 


herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer 
n. a. Br an Bart — 1 Alt u 
von Leichraym bewohnt, vom 1. April] —_  — _ - PER ee 
I Wohn, zu verm. Orückenſtr. 28. 


Bekanntmachung. 


Auszug aus dem Geſchäftsbericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt 


1 für das Rechnungs johr 1901. 
82 Die Spareinlagen betrugen Ende 1900: . RES « 4360 319,81 Mk. 
= Im Jahre 1901 wurden neu eingezahlt mi 1664 785,65 „ 
5 Den Sparern wurden Zinſen culgeſchrieben⸗ 115 869,68 „ 
Faß Rückzahlungen von Einlagen im Jahre 1901» .. 1673 931,93 „ 
= Die Spareinlagen betragen Ende 160i 4467 042,61 „ 
* Das Vermözen der Sparkaſſe beſteht aus: 
7 2812240 M. Inhaberpapferen⸗Kurzwerih h 2 554 461,50 „ 
N NE REIT ZEN EEE VE SE NASEN Lee 1 307 908,99 „ 

G Wechſeln FFF 181 575,.— „ 
„ r 2 387 788,90 „ 
7 inn darlette ns 85 500,.— „ 
E ,,, Da a en 61 714,60 „ 
12 Summe 4578 948,99 Mk. 
125 Beſtaud des Reſervefonds. 
5 133 0C0 Mr. 3½% Wepr. Pfandbriefe⸗Kurswertt 129 010,00 Mt. 
& gar c c Eee 15 804,68 7 
1 zuſammen 144 814.68 Mk. 
2 Verwendungzſonds Ende 1901 u. ſ. w. 111 996,88 „ 
65 > Summe 256 121,00 akt. 
. Am Schluſſe des Jahres befanden ſich 8978 Stück Sparbücher im Umlaufe. 
5 Gleichzeitig machen wir bekannt, das der abgeſchloſſene Kontenauszug über die Spar⸗ 
Er. einlagen für das Jahr 1901 vom 1. April d. Ar. ab 6 Wochen lang in unferm Sparkaſſen⸗ 
92 lokale ur allgemeinen Kenntnißnahme ausliegen wird und flellen den Intereſſenten anheim, 
8 durch Einſicht des Kontenauszuges die Richtigkeit ihrer Sparkaſſenbücher feſtzuſtellen. 
* Thorn, den 21. März 19 2. % 
13 Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 
8 7 in 
4 Konkursverfahren. Thorner 

Das Konkursverfahren über das 


Vermögen der Handelsfrau Frieda 
Burkat geb. Brede in Podgorz 
wird nach erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termins hier durch aufgehoben. 

Thorn, den 22. März 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
Die Kantine 


des unterzeichneten Bataillons ſoll für 
die Zeit der Uebung deſſelben auf dem 
Reſigen Schießplatz vom S. bis 23. 
April 1902 verpachtet werden. 

Schriſtliche Angebote find bis zum 
1. April 1902 Im Zahlmeiſter⸗Geſchäfts⸗ 
zümmer Culmerſtraße 12, III, woſelbft 
auch die Bedingungen eingeſehen werden 
können, abzugeben. 


Landwehrübungs Bataillon der 
Fußartillerie 3. Armee Korps. 


Bekanntmachung. 

i Nachſtehende Paragrapben der Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung des Herrn Oberpräſidenten der 
; Provinz Weflpreußen vom 23. März 1884 
werden Hiermit für den Forfigrundbefig der F. 
Ber: gr 7 Fedde und Joi a 

u 3 des Feld, und Forſtpolizei⸗ 

Gefees vom 1 April 1880. 


1500 Meter gebrauchtes 
Wer Brennholz, unverarbeitetes Bau⸗ und 
Nuphol’, ſowle unverarbeitete Peitſcher⸗ und 


Glei 
Spazierfiöde, Band» und Dachſtöcke, Weiden» S 


Auen, Reiser, Baumrinde, Wurzeln, grüne und 25 gebrauchte aber gut erhaltene 


Baunzmeige, Moien, Welhnachtabäume, Kipplowries 


Baum» und Buhnenpfähke, Faſchinen, Strauch⸗ 
von / cbm Inhalt, zum Kiestran sport, 


beſen, Reiffſtöcke, Bohnen⸗ und Hopfenftanaen, 
ſowie Laub in eine Stadt oder ländliche Ort- 
gegen Baarzahlung zu kaufen geſucht. 
Offerten sub P. H. 700 an die 


ſchaft einbringt oder überhaupt verfährt, muß, 
Expedition dieſer Zeitung. 


Honigkuchenfabrikate 


lität, zur Alber & Schultz'ſchen 
Konkursmaſſe gehörig, werden aus⸗ 
verkauft. 

Bei Entnahmen von Mk. 3,00, Mk. 
1,20 Rabatt in Waaren. 

Ferner kommen zum Verkauf: 


Ther, Chokslade, Catan, 
Fontturen, Cafes, Oferartikel 
und Bonbons aller Sorten 


zu bedutend herabgeſetzten, 
Preiſen. 


RR 


Schloßſtraße 4 unten ſtatt. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


werden neugeſtrickt und angeſtrickt in der 
Strumpfſtrickerei 
Winklewski, Thorn, 
Gerſteuftraße 6. 


ſofern der Transport nicht lediglich von dem 
Orte, wo der Gegenſtand gewachſen iſt, nach 
dem Wohnorte oder Wirthſchaftshofe des 
Wald⸗ pp. Eigenthümers geſchieht, mit einem 
Uurſprungsatteſt des zuſtändigen Forſtbeamten 
1.80 oder des Ortsvorſtehers verſehen ſein. Das 
AUArſprungs⸗Atteſt muß enthalten: Er 
1. Stand, Namen und Wohnort Desjenigen, 
welcher das Holz pp. verfährt, 


2. genaue Bezeichnung des Holzes pp. nach Backpulver, 

5 . u. 8 = Darts, Dr. Oetkers; Banille-Zuder, 
Dauer der gkeit des Atteſtes, 5 

4. Datum der Ausſtellung und Unterſchrift Pudding Pulver 


a 10 Pf. Millionenfach bewährte 
Rezepte gratis von den beſten 
Geſchäften. 


3 des Aus ſtellers. 
Zu 8 des Geſetzes vom 15. April 1875 
— betreffend den Feen 


Mit Geldſtrafe bis zu 2 Mk. wird beſtraſt, 

wer unbefugt auf Forfigrundfiiiden Kräuter, 
3 en, oder Pilze ſammelt oder, falls er 
Leinen Erlaubnißſchein des Waldeigenthümers, 
deſſen Stellvertreters oder Beamten erhalten 
fbr denſelden beim Sammeln nicht bei fi 


hot, den 15. März 1902. 
Der Magiſtrat. 


= | Bekanntmachung. 


Das zur Hilfsſörſterei Ollek gehörige 


ich beschaffe 


Hypotheken-Capital 


und bringe solches für Geld- 
geber kostenfrei unter. 


L. Simonsohn. 


Buchhalterin 


eventuell (Anfängerin) zum 1. April ge 
ſucht. Meldungen nebſt Lebenslauf und 
Angabe von Gehaltsanſprüchen an 
ust. Jmmanns, 
Baugewerksmelſter. 


Eins tüchtige 


Buchhalterin, 


die Stenographle u. Hammond Schreib» 
maſchine vollſtändig beherrſcht, ſuchen zum 
baldigen Antritt. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Einen Lehrling 
ſucht von ſofort. 
F. Bettinger, Tapezler u. Dekorateur 
Strobandſtr. 7. 
3 


Lehrlinge zur Schloſſerei 
ar 43 alone 
Malerlehrling. 
1 Knabe achtbarer Eltern findet als 
Lehrling Stellung. 


„7500 ha 
1.2500 ha 
0,7540 ha 
0,5659 ha 
0.7500 ha 
0,7350 ha 


Nr. 4. 
Nr. 5. 
N“, 6. 
Nr. 7. { 
8 Die Bedingungen werden im Termin be 
kannt gemacht, in welchem 50% der Bietungs- 
ſumme als Kaution von den Meiſtbietenden 
ziu hinterlegen find. 
Termin iſt angeſetzt auf 2 
Freitag, den 4. April d. Is., 
ni Vormittags 9½ Ugr 
aauf dem Oberſörſtergeſchäſtszimmer, Rathhaus 
2 Treppen, Aufgang zum Stadtbauamt. 
Pachtluſtigen werden auf Wunſch die ein ⸗ 
- zelnen Parzellen vom Förſter, Herrn Würz- 
burg zu Forſthaus Ollet vorgezeigt werden. 
Thorn, den 17. März 1902. 


Der Nagiſtrat. 


Trockenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, flets zu haben. 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. W. 
N Gleichzeitig offertre trockenes Kiefern; 
Klobenholz 1. und 2. Klaſſe. G. Jacobi, Malermeiſter. 
4 von ſo fort zu Näckerſtr. 35 1 Wohn. v. 4 Zim. u. 
1 1 Laden vermiethen bei a. Zub. v. 1. 4. 93 De Nah. 
6 A. Wohlfeil, Bäckermeiſter. b. Bauuntern. Thober, Grabenſir. 16. 


aller Art, in friſcheſter und beſter Qua⸗ 


aber feſten 


Der Verkauf findet in den Lagerräumen 


Strümpfe |? 


Artushof, Donnerstag, den 3. April or.: 


Letztes Nünstler-Ooncert. 


Solistin: Frau Celesti Chop-Groenevelt 
aus New-Orleans. 
Zur Aufführung gelangt u. A.: 
Saint Saöns Clavier-Concert G-moll \ mit Orchester- 
Max Chop 7 75 e-moll Begleitung, 

Orchester: Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. Pomm) No. 61. 
Flügel: Königl. Hoflieferant: Blüthner, Leipzig. 2 
Numm. Karten à 2 Mk., Stehplätze à 1,50 Mk., Schülerkarten d 1 Mk. sind 

von Sonnabend, den 29. März cr. zu haben in der Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


244444 


Graphischer Verein 
Thorn. 


Montag, den 31. März 1902 
(2. Oſterfeiertag) 


im Victoria-Garten 


Stoßes Saal⸗Feſ, 


verbunden mit 
Concert, Vorträgen 
u. Theater: 


„Kaudels Bardinenpredigten.“ 
Zum Schluß: 


TANZ. 


Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entree 30 Pf. 
Es ladet ergebenſt ein 


Der Vorstand. 


NN 


Aleiſcher⸗ Jununag C horn. 
Am Mittwoch d. 9. April d. Is, 
Nachmittags 3 Uhr 
im hieſigen Schlachthanſe 


Miſttr⸗ und Gefellen-Prifung. 
Die Anmeldungen find bis zum 
1. April d. Is. bel mir einzureſchen. 
Die Lehrlinge haben zur Prüfung 
einen ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf, ein 
polizeiliches Führungszeuzniß und ein 
Zeugniß des Lehrmeiſters vorzulegen. 
Den Prüfungs» und Geſellenausſchuß 
erſuche ich pünklich ſich einzufinden. 
Thorn, den 25. März 1902. 
Romann. Obermeiſter. 


Kuaben⸗Mittelſchule. 


Die Aufnahme findet flatt am 
[Montag d. 7. April u. Dienftag 
den 8 April von 9 — 12 Uhr 
im Zimmer Nr. 8. 

Am erſten Tage werden nur ſolche 
Knaben, welche in eine der beiden unterſten 
Klaſſen kommen wollen, am zweiten Tage 
olle übrigen aufgenommen.  Zeßtere 
haben Schreidmaterlalſen mitzubringen. 

Von Anfängern if der Geburts⸗ und 
Impfſchein, von denjenig. evangeliſchen Be⸗ 
kenntniſſes auch der Taufſchein, von den 

en übergehenden 


aus den anderen Schul 

Schlllern ein Ueberwelſungs⸗Zeugnis, die 

zuletzt verwendeten Schulbücher und Hefte 

und, wenn fie vor 1890 geboren find, 

der Wiederimpfihein vorzulegen. 
Lindenblatt. 


Meldungen 


von Theilnehmern an dem zu 
Oſtern d. Js. bierſelbſt zu eröffnenden 


katholüſchen Präparanden⸗Kurſus 
werden auch fernerhin von der unter⸗ 
zeichneten Schuldeputation eutgegen⸗ 
genommen. 
Thorn, den 12. März 1902. 
Die Schuldeputation. 


oe. >>> 


N Tanzunterricht. 9 


Mein Tanzunterricht beginnt 
in Thorn am 12. April 
und erbitte Anmeldungen am 
11. April, von 4—7 Uhr 
Nachm. und am 12. April, 
von 11—1 Uhr Vorm. im 


© Honigkuchenfabrik ® 


Lerrmann Themas, Thorn, 


Hoflleferant 
empfiehlt 


Oster- 


in schönster Austührung 


aus Honigkuchen. 


Für Kinder bedeutend bekömmilcher, wie solohe aus Zucker, 
Marzipan eta. 
Für Wiederverkäufer ein sehr lohnender Artikel, 
Preislisten auf Wunsch gratis und franco. 


. 


ECC 


Wir empfehlen zum Feſte unſer als vorzüglich bekanntes 


Kaisermeh!l 


zu Mühlenpreiſen. 8 
8 Thorner Dampfmühle 2 
2 Gerson 25 l N 8 
F 


Die berechtigte : 
Landwirthschaftsschale za Marienburg Wpr. 
beginnt ihr Sommerſemeſter am 8. April d. Is. 

Aufnahme und Auskunft koſtenfrei durch den Direktor Dr. Kuhnke. 


Berliner Tageblatt 


und Handele zeitung 
mit seinen 6 werthvollen Beiblättern: 


— 


Jeden Montag: 


* Zeitgeist * 


1 


Jeden Donnerſtag 


Dar Weltspiegel 


Jeden Mittwoch 
Techn. Rundschau 


Jeden Freitag 


Jeden Sonnabund 


Haus Hof Garten | 


Jeden Sonntag 


Der Weltspiegel 


| 


Im nächſten Quartal gelaugt u. A. zum Abdruck: 
Der Hund von Baskervilles von Conan Doyle. 
Senſationelle neueſte Erſcheinung der engliſchen NRomanliteratur. 


Das „Berliner Togeblatt“ erſcheint täglich 
2 Mal, auch Montags. in einer Morgen. 


. 


2 


egenwärtig und Abendausgabe, im Ganzen 13 mal Thorner Hof.“ 
6 9 3 hr — — 7 Annoncen Eli a. Funk, Zanılhrerin. 
tter zuſammen bet allen Poſtayſtalter 
ca. 74 Dad des Deutihen Keie es 5 WE, 75 uu ſtets von großer 


Se 


einiten Himheerſaft, 


ſowie vorzüglich flaſchenreifes 


Grätzerbier 


empfiehlt 


Max Pünchera, 
Brauſelimonaden⸗ u. Selterwaſſerfabril. 


Friſchen Mohn 


Bf 
ür das Vierteljahr, 1 Mk. 92 ; 
Abonnenten, | 25 ng f] Wirkung. 


— 


Konfurswaarenlager-Ausverfauf. 
Eliſabethſtraße 1315. 


Das vollſtändig ausgıftattete Lager an feinen Damen: und Herren: 
Schuhwaaren, zur Lisinskiſchen Konkursmaſſe gehörig, wird zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen ausverkauft. 

Gustav Fehlauer, 


Konkursverwalter. 


——.. Per = blau und weiß, empfiehlt 
Die Konkursmaſſenbeſtände A, Kirmes, a 

; Filiale: Bröckenſtroße 20. 
im A. Sieckmann'ſchen Konkurſe werden im Laden, Schillerſtr. 2 — rere 
zu bedeutend e aber feſten Preiſen ausverkauft. SHGSSsSessee sss 


Es find in reicher Aus wahl vorhanden: ER 
Papier: und Arbeitskörbe, Schlüſſelkörbe und Vuffs, 
Zeitungsſtänder und Mappen, Kindertiſche und 
Stühle, Kinderwagen und Puppenwagen, Korbſtühle 
und Blumentiſche. Alle Sorten Bürſten ze. 


Der Konkursverwalter 


Gustav Fehlauer. 


Photogtaphiſchts Atelier 
von Kobielski, 
Thorn, Mauerſtraße 22, II. 
Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 


— [on 


Zwei Blätter. 


